
Dabei verpflichtet der Versorger im Rahmen eines Vertrages, eine minimale Rücklauftemperatur zurückzugeben oder beziehungs-
weise eine gewisse Rücklauftemperaturgrenze nicht zu überschreiten.

Da das vertraglich festgehalten wird, muss der betreffende SHK-Fachbetrieb auf der Regelungsseite und auf der hydraulischen Seite 
dafür sorgen, dass diese vertraglichen Vereinbarungen der maximalen Rücklauftemperatur eingehalten werden können.

Ein Problem beim direkten Fernwärmeanschluss besteht darin, dass das Wasser des Versorgers praktisch in das Haus reingeht, 
durch die Heizkörper und Fußbodenheizung durchgeht und dann wieder zurück. In diesem Fall ist der Versorger für die Wasserquali-
tät, also die Heizungswasserqualität, zuständig. Dann ist zu prüfen, welche möglichen Schäden durch Korrosion oder Steinbildung 
durch das Heizwasser verursacht wurden.

Weiterhin gibt es den indirekten Anschluss, da ist ein Wärmetauscher dazwischen, das heißt der Versorger hat praktisch seinen 
eigenen Kreislauf und für alles, was im Haus passiert, ist der Betreiber selbst verantwortlich.

Daher ist es wichtig, im Falle eines direkten Anschlusses diese Rücklauftemperaturen immer nachzufragen und einzuhalten. 

Rücklauftemperaturen und Heizungswasserqualität sind immer wieder Streitpunkte zwischen Versorger und Betreiber.

Aus diesem Grund sind die technischen Anschlussbedingungen (TAB), die jeder Fernwärmeversorger hat, wichtig. 

Hinweis: Ein Beispiel dazu findest du in den zusätzlichen Materialien zur Fernwärme (Technische Anschlussbedingungen der 
Hamburger Energiewerke GmbH).

Arbeitspreis und Leistungspreis: 
In der Regel wird Fernwärme nach Arbeitspreis und Leistungspreis abgerechnet.
Arbeitspreis ist immer das, was wirklich auf dem Wärmemengenzähler steht – die wirklich verbrauchte Wärmemenge.

Leistungspreis ist das, was der Versorger maximal zur Verfügung stellt. Auf diesen Leistungspreis bezahlt man eine 
Grundgebühr.

Beispiel Hamburg: Für je 100 Liter Anschlussleistung ist eine Grundgebühr von 1.000 € zu bezahlen, das heißt, bei 
2000 Liter Anschlussleistung fällt eine Grundgebühr von 20.000 € im Jahr an.
Ist die Anlage hydraulisch richtig abgeglichen und eingestellt, dann kann man in der Regel Anschlussleistun-
gen um ein paar 100 Liter verringern. Und jede 100 Liter, um die man die Leistung verringert, spart 1.000 € 
Grundgebühr pro Jahr.

Modul 3: Aussagen zur Anlagenhydraulik

Aspekte, die bei Nutzung von 
Fernwärme zu beachten sind

An dieser Stelle soll das Thema Fernwärme kurz angerissen werden.
Fernwärme ist im Grunde genommen in aller Munde. Viele wollen sich an Fernwärme anschließen, können zwar nicht immer, 
aber die, die können, tun es auch in der Regel. 
Bei Fernwärme unterscheidet man zwischen direktem Fernwärmeanschluss und indirektem Fernwärmeanschluss.
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Das Problem bei Fernwärme ist, dass immer gesagt wird: Man braucht im Zusammenhang mit Optimierung nichts zu tun; die 
Verbrennung findet ja woanders statt.Daher muss gerade bei Fernwärme gesagt werden: Natürlich kann man bei Fernwärme auch 
optimieren! 
Man kann zwar den Heizprozess nicht verbessern, also den Nutzungsgrad, aber man kann dafür sorgen, dass der Leistungspreis, 
also die Anschlussleistung reduziert wird, was zu einer Einsparung der Grundgebühr führt. Also dieses Sparen der Grundgebühren 
ist ein Sachverhalt, der einfach durch eine effiziente Nutzung der Energie erreicht werden kann.
Das kann man in dem Moment bei Fernwärme machen.

Quelle: kommentierte Präsentation von Günter Wolter, Energiezentrale Nord, im Rahmen des Projektes ReDaWi des Bundesministerium 
für Wirtschaft und Klimaschutz
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